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Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Auguſt.

Die Stadt Münſter und die Centenarfeier der Ver-
einigung mit Preußen. Während in Eſſen, in Mühlhauſen
in Thüringen, in den Grafſchaften Lingen und Tecklenburg
am 3. Auguſt d. Js. die Centenarfeier der Vereinigung mit
dem Königreiche Preußen in glänzendſter Weiſe begangen
worden iſt und in Herford eine ſolche Feier im September
nachgeholt werden ſoll, hat in Münſter nur der evangeliſche
dine dieſen Tag in einer von zahlreichen evangeliſchen

ürgern der Stadt beſuchten Feier begangen. Die ultra
monkane Stadtverwaltung und die katholiſche Bürgerſchaft der
Stadt Münſter hat ihn aber gänzlich unbeachtet gelaſſen,
während beide doch nicht bloß das Papſtjubiläum, ſondern auch
den 50jährigen Stiftungstag des katholiſchen Geſellenvereins
feierlich begingen. Dieſe z redet für ſich ſelbſt, wir
enthalten uns daher jeder Bemerkung zu derſelben.

Daß die Wittwen und Waiſenverſicherung nicht mit
den Beſchlüſſen der Zolltarifkommiſſion begraben ſein ſoll, ver
ſichert eine weitere offiziöſe Kundgebung Es unterliegt keinem
weifel, daß der Zeitpunkt, um in verantwortlicher Weiſe die
örderung der Wittwen und Waiſenverſorgung der Arbeiter

in die Aufgaben des Reiches zu übernehmen noch nicht ge
kommen iſt, ſondern daß früheſtens daran im Zuſammenhange
mit der Neuregelung der Finanz verhältniſſe
des Reiches herangetreten werden kann, welche nach dem
Abſchluß der Verhandlungen über den Zolltarif und dier in u ſteht. Bis dahin wird man ſich
ei Konſtatirung des grundſätzlichen Einvernehmens der u

gebenden Faktoren des Reiches damit begnügen müſſen daß,

e dje e des Reiches es geſtatten,ie ReichsArbeiterverſicherungs- Geſetzgebung durch die Fürſorge
für die Wittwen und Waiſen der Arbeiter unter finanzieller
Mitwirkung des Reiches zu erfolgen haben wird.

Der Nachweis der Reife für Prima. Der Miniſter
hat mit Rückſicht auf die Geſichtspunkte, die in den Lehrplänen
and Lehraufgaben für die höheren Unterrichts Anſtalten von
1901 und in den mit ihnen zuſammenhängenden Anordnungen
ur Geltung gelangt ſind, auch die Beſtimmungen über die
rüfung ſogenannter Extraneer behufs Nachweiſesder el fe für die Prima einer Vollanſtatt vom

11. November 1893 den ſebigen Verhältniſſen entſprechend
abgeändert. Die weſentlichen Beſtimmungen der ſchriftlichen
und mündlichen Prüfung ſind folgende:

r ſchriftlichen Prüfung gehören bei allen Anſtalten ein deutſcher
Aufſatz und die Bearbeitung von drei aus dem Lehrgebiete der Ober
ſekunda entnommenen mathematiſchen Aufgaben, ferner a) bei den Gym-
naſien eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das Lateiniſche und
eine Ueberſetzung aus dem Griechiſchen ins Deutſche nebſ grammatiſcher
Erklärung einzelner zu dieſem Zweck bezeichneter Formen und
Sätze des griechiſchen Textes b) bei den Realgymnaſien eine
Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen in das Deutſche und je
eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in das Franzöſiſche und
Engliſche e) bei den Oberrealſchulen: je ein Ueberſetzung aus dem
Deutſchen in das Franzöſiſche und Engliſche. Di mündliche Prüfung
erſtreckt ſich bei allen Anſtalten auf die Geſchichte, Mathematik, Phyſik
und Erdkunde, ferner a) bei den Gymnaſien auſ Lateiniſch, Griechiſch
und Franzöſiſch oder Engliſch b) bei den Realgymnaſien auf Lateiniſch,
Franzöſiſch und Engliſch; e) bei den Oberrealſchulen auf Franzöſiſch,
Engliſch und Chemie. Befreiungen von der mündlichen Prüfung finden
nicht ſtatt. Die Prüfung darf nur einmal wiederholt werden.

Vom NReichsinvalidenfonds heißt es in einer offiziöſen
Bekanntmachung. daß die vermehrten Ausgaben den Fonds
ſtark angreifen. 46 Millionen werden auch im neuen Jahre
nöthig ſein Bei einer fortlaufenden Entnahme ſo hoher Be-
träge aus dem Fondsbeſtande ſei ſeine völlige Aufzehrungnatürlich nicht fern. Es iſt daher durchaus angebracht, nach

Abhilfemaßnahmen zu ſuchen.

Der Kaiſer in Alten-Grabow. Der Kaiſer hielt am
Donnerstag Vormittag von 7 Uhr ab in Begleitung des
Grafen von Turin auf dem Truppen-Uebungsplatz große
Kavallerie Uebungen ab. Der Kaiſer, in derUniform der LeibGarde-Huſaren, kommandirte ſelber und ließ
verſchiedene Kavallerie-Diviſionen eine Reihe von Angriffen
ausführen, wobei noch Artillerie und Jnfanterie hinzugezogen
wurde. Um 11 Uhr hielt der Kaiſer Kritik ab und nahm
dann einen zweimaligen Parademarſch ſämmtlicher Truppen-
theile, einſchließlich der Leib-Gendarmerie, ab. Die berittenen
Truppen gingen erſt im Trab und dann im Galopp vorbei.Se. Maj. führte ſelber beide Male die Truppen den Grafen

von Turin vor. Um 11 Uhr 40 Min. kehrte der Kaiſer mit
den Standarten nach dem Barackenlager zurück. Abends reiſte
der Kaiſer mittels Sonderzuges nach Düſſeldorf weiter.

Ueber die am Mittwoch ſtattgehabten Kavallerie- Uebungen
in AltenGrabow entnehmen wir einem Berichte der „Magd. Ztg.“
noch Folgendes: Morgens in der ſiebenten Stunde verließen die
Truppen das Lager. Um 73 Uhr hatte der Kaiſer ſein Frühſtück
in der Speiſebaracke ſeines Lagers beendet. Wieder in der Leib
gardehuſaren- Uniform ritt er mit ſeiner glänzenden Suite hinaus
ins Uebungsterrain. Die Gefechtsübungen erfielen in vier Phbaſen.
Aus den Regimentern waren zwei Diviſionen gebildet, jede mit
einem aus ſämmtlichen Regimentern kombinirten Regiment und
dem üblichen Zubebör an Feldartillerie, Pionieren und Jnfanterie.
Der Kaiſer, weithin erkennbar durch die ihn begleitende Purpur-
ſtandarte, nahm ſeinen Standort am Roſenkrug und beobachtete
von hier aus die Entwickelung des erſten Gefechts, das die ſüdlich
der Klettergrube ſtehende Aruillerie mit heftigem Feuer einleitete,
und das dann von Vrieſenthaler Buſch aus ſich bis zum Haeniſch

felde hinzog, wo es mit einer ſchneidig gerittenen Attacke ſeinen
Abſchluß fand. Unmittelbar darauf kam es zu einem neuen Ge
fechte zwiſchen einem von Gloine gekommenen Südkorps und einem
Nordkorps. Letzteres attackirte mit Bravour Jnfanterie, die weſt
lich im Wittebuſch ſtand, mußte ſich aber nach lebhaftem Feuer
gefecht über Gloine in der Richtung nach Gr. -Lübars zurückziehen.
Jn dem folgenden Kampfe eines Weſtkorps mit einem Oſtkorps
auf dem Terrain Thümer-Klitſche ſpielte die Artillerie beider
Parteien die Hauptrolle. Von der einen Seite war der Jeruſalem,
von der anderen Seite der Platzberg mit Geſchützen geſpickt, die ein
intenſives Feuer auf den Gegner richteten, bis ſchließlich zwiſchen
beiden Feuerſtellungen am Schweinitzer Wege die feindlichen Reiter-
maſſen heftig aufeinanderſtießen. Eine kurze Pauſe wurde durch
eine eingehende Kritik des Geſehenen durch den Kaiſer ausgefüllt.
Den Schluß der Gefechtsübungen bildete der Kampf eines über
den Kroatenwinkel vorgegangenen Oſtkorps gegen ein bei Gloine
entwickeltes Weſtkorps. Nach einem lebhaften Gefecht bei Beobach
tungsthurm 11 kam es wieder zu einer prächtig gerittenen Attacke,
abermals auf dem Haeniſchfelde, bei der es durch einen kühnen
Reiterſtreich den ZiethenHuſaren glückte, unvermuthet in eine
ſoeben erſt in neue Stellung gegangene feindliche Vatterie einzu-
fallen und ſie zu nehmen, bevor es zum Abfeuern auch nur eines
Schuſſes kam. Nach weiteren Gefechten des inzwiſchen zum Rück-
zug auf Gloine befohlenen Oſtkorps mit der feindlichen Armee
auf dem Terrain zwiſchen Gloine, Hohenlobbeſſe, Kroatenwinkel
(Oſtkorps) und Krachtholz (Weſtkorps) in der Richtung auf
Sicherheitsſtand 7 kam es nochmals zu einem höchſt intereſſanten
Treffen wiederum auf dem Haeniſchplatze. Unmittelbar darauf
gingen die Truppen in ParadeAufſtellung. Es fand vor dem
Kaiſer zweimaliger Parademarſch, eröffnet durch die Gardes du
Corps, ſtatt, zunächſt im Trabe, dann im Galopp. Es war etwa
12 Uhr geworden, als nach und nach ſämmtliche Regimenter den
Platz verlaſſen und mit klingendem Spiel wieder ins Lager einge
rückt waren. Tann ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der Leib
ſchwadron der Gardes du Corps, die ſämmtliche Standarken in
ſich aufgenommen hatte, und führte ſie, neben ſick als Begleiter
den lebhaft plaudernden Grafen von Turin, ins Lager zurück.

Der Kaiſer und König Ednard. Die Meldung der
Londoner „Truth“, Kaiſer Wilhelm habe König Eduard ein
geladen, ihm nach der Abreiſe von Fredensborg einen Beſich
auf Wilhelmshöhe abzuſtatten, haben wir ſogleich mit einem
grdgezicheg verſehen. Jetzt ſchreibt denn auch die „Poſt“:
Unſeres Wiſſens ſteht ein Aufenthalt Kaiſer Wilhelms auf
Wilhelmshöhe für abſehbare Zeit überhaupt nicht in Ausſicht.
Danach dürfte alſo auch obige Londoner Meldung ſich nicht als
zutreffend erweiſen.

Die Rheinfahrt des Kaiſers von Koblenz bis Mainz am
15. d. M. wird einen ſtreng privaten Charakter tragen, Empfänge uſw.
ſind durch das Hofmarſchallamt verboten. Der Erbgroßherzog
von Baden wird den Kaiſer, ſeinen Vetter, begrüßen. Der Regie
rungsdampfer „Preußen“ wird der „Rh.W. Ztg.“ zufolge als
Polizeiſchiff ein bis einundeinhalb Stunden vor dem Kaiſerſchiff die
Stromſtrecke bis Bingen vorausfahren, um die zu Thal kommendenSchleppzüge und Flöße auf das folgende Kaiſerſchiff aufmerkſam zu
machen. Als Kaiſerſchiff iſt der erbſte und ſchnellſte Rheindampfer

„Auguſte Viktoria“ beſtimmt, der ſchon ſeit einigen Tagen außer
Tour geſtellt und eingehend geſchmückt und hergerichtet wird. Außer
dem Schiffsperſonal wird Niemand auf das Schiff zugelaſſen, weder
Behörden noch Vertreter der Preſſe. Die Rheinfahrt ſoll dem Kaiſer
als Erholungspauſe dienen und es iſt der Wunſch des Kaiſers, dieſe
Fahrt ſo unauffällig wie nur möglich zu machen; er will ungenirt und
völlig frei das herrliche Rheinpanorama, das gerade von Koblenz auf
wärts bis Rüdesheim in ſeiner ganzen Schönheit vom Schiffe aus am
beſten ſich darbietet, genießen.

Die Kaiſerin iſt Donnerstag Vormittag mit dem
Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria
Louiſe von Cadinen mittels Hofzuges über Berlin nach
Homburg v. d. Höhe abgereiſt.

Dem Bundesrath iſt, wie verlautet, von dem Königreich Sachſen
ein Antrag zugegangen betreffend die Herſtellung ſilberner Denk
münzen aus Anlaß des Todes weiland Sr. Majeſtät des Königs
Albert.

Der Oberpräſident von Weſtpreußen, Staatsminiſter Dr. von
Goßler, iſt ſeit einigen Tagen un päßlich und deshalb an der vollen
Wahrnehmung ſeiner Amtsgeſchäfte bis auf Weiteres behindert.

Die Herbſtmanöver in Sachſen. Aus dem Freiberger
Kreiſe (Kgr. Sachſen) wird der „Dtſch. Tgsztg.“ geſchrieben
„Die diesjährigen Herbſtübungen eines Theiles der ſächſiſchen
Truppen finden in unſerem Gebirge ſtatt. Sie ſollen ſchon
Anfang September beginnen, die erſte Einquartierung
iſt für den 30. Auguſt angeſagt. Die Landwirthe im Gebirge
ſehen den Manövern mit großer Sorge entgegen.
Die Roggenernte kann in den mittleren Gebirgslagen,
die vom Manöver beſonders berührt werden, erſt in
etwa 8 Tagen beginnen daß der Hafer, die Hauptfrucht
des Gebirges, vor Anfang September geſchnitten werden
könnte, daran iſt ſelbſt bei dem Wetter kaum zu
denken. Wenn alſo die Truppen kommen, finden ſie den Land
wirth mitten in der Ernte der Halmfrüchte. Was das
ſagen will, liegt auf der Hand. Die Entſchädigungen können,
wenn ſie auch noch ſo reichlich ausfallen ſollten, die ſchweren
Schädigungen keinesfalls ausgleichen; die unvermeidlicheHinderung
in der Ernte ſelbſt kann garnicht entſchädigt werden.
Es iſt auch nicht abzuſehen, wie die Truppen manövriren
wollen, wenn die meiſten Aecker noch mit Halm und Hackfrucht
beſtanden ſind. Man giebt ſich deshalb hier der Hoffnung hin,
daß die maßgebenden Stellen ſich entſchließen möchten, die
Manöver um einige Wochen zu verſchieben.Vielleicht fördert eine Veröffentlichung meiner Zuſchrift dieſe

Entſchließung.“
Aus Bayern. Die Verſetzung des Präſidenten der Abgeordnetenkammer Dr. v. Orte rer an das KmnitpolbGynnafium zu München

iſt, der „Allg. Ztg.“ zufolge, nächſter Tage zu erwarten.

Die „Allgemeine Zeitung“ verzeichnet Vormittags als
bisheriges Ergebniß der Reichstagswahl ForchheimKulmbach:
Faber (natlib.) 2438, Zöllner (Centr.) 2261, Deinhardt (Soz.)
1215, Weibnböck (B. d. L.) 1358, Woelfel (Bayr. Bauernbund)
146 Stimmen.

Die nächſten Reichstagswahlen und die Frauen. Der Vor
ſtand des Deutſchen Vereins für Frauenſtimmrecht hat einigen Blättern
mitgetheilt, daß er ein Rundſchreiben an ſeine Mitglieder erlaſſen
habe, in dem er dieſe darauf aufmerkſam macht, daß die Neuwahlen
zum Deutſchen Reichstag nahe bevorſtehen. Der Vorſtand
fordert darin die Mitglieder auf, ſich mit dem bisherigen
Abgeordneten in Verbindung zu ſetzen und ihn zu befragen, ob er
wieder kandidiren und ob er ſich bindend verpflichten wolle, für die
Forderung der Frauenbewegung oder für einen Theil
davon einzutreten. Auch bei Landtagswahlen, ſtädtiſchen Wahlen uſw.
ſollen die Mitglieder Gelegenheit nehmen, dem politiſchen
Einfluß der Frau Boden zu gewinnen. Unſere Abgeord
neten werden ſich alſo auf Beſuche der Gattinnen ihrer Wähler gefaßt
machen müſſen. Hoffentlich verlaufen die Beſuche zu beiderſeitiger „Zu
friedenheit“.

Die Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe der Zolltarif- Kommiſſion
liegt nunmehr vollſtändig vor, ſie ermöglicht nicht nur einen Vergleich
gegen die Vorlage, ſondern auch mit dem beſtehenden Zolltarif. Der
Satz iſt ſchon ſo vorbereitet, daß die letzte, noch freie Spalte der vierfach
getheilten Doppelſeite für die Beſchlüſſe zweiter Leſung übrig iſt. Links
neben jeder Beſtimmung bezw. Poſition der als führend hingeſtellten
Regierungsvorlage ſteht die entſprechende Stelle des geltenden Tarifs,
rechts auf der zweiten Seite das Ergebniß der erſten Leſung, entweder
„unverändert“, oder, durch ſtärkeren Druck ausgezeichnet, die Abänderung,
ſo daß in dem umfangreichen, aus 8 Theilen beſtehenden kleinen
„Werke“, wie in allen Ueberſichtsdruckſachen, die das Bureau des Reichs
tages anfertigt, ein ganz vorzüglich leichtes Zurechtfinden ermöglicht iſt.

Weibliche Poſt und Telegraphenbeamte. Nachdem ein Erlaß
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts die Anſtellung weiblichen
Perſonals im Poſt und Telegraphendienſt eingeſchränkt hat, ſind
auch die ſächſiſchen Behörden angewieſen worden, bei
der Auswahl weiblicher Arbeitskräfte ſich größere Zu rück
haltung aufzuerlegen. Anlaß zu dieſer Verfügung hat die
Wahrnehmung gegeben, daß bei dem weiblichen Perſonal Er
krankungen infolge der Anforderungen des Dienſtes ſehr
häufig vorkommen, namentlich ſtellt ſich bei den Telephoniſtinnen
leicht eine Alteration der Kopfnerven, allgemeine Nervoſität und Blut
armuth ein ebenſo iſt das Bedienen der Schreibmaſchine jungen
Mädchen vielfach unzuträglich. An ein und derſelben Dienſtſtelle
mußten beiſpielsweiſe ſämmtliche drei mit den Schreibmaſchinen dienſt
betraute Beamtinnen wegen Ueberanſtrengung längere Zeit beurlaubt
werden, um Heilung für die im Dienſte erworbene Nervoſität zu
ſuchen. Derartige üble Erfahrungen ſind nicht etwa bloß mit jungen
Mädchen gemacht worden, die ſchon ſchwächlich in den Dienſt traten,
ſondern auch mit ſolchen, die ſich bei Uebernahme der Stellung der
beſten Geſundheit erfreuten.

Der Münchener Depeſchenwechſel.
Manche Blätter weiſen auf die vorausſichtliche Wirkung

hin, welche das kaiſerliche Telegramm innerhalb der blauweißen
Grenzpfähle bei der ultramontanen und partikulariſtiſchen
Preſſe und am Biertiſch haben werde, und fragen, ob es
opportun war, einen ſolchen Sturm bei einem Theile der
öffentlichen Meinung zu erregen. Eine gewiſſe Berechtigung
wird man dieſer Anſicht inſofern nicht abſprechen können als
man fragen kann, ob es nothwendig war dieſen Telegramm-
wechſel zu ver öffentlichen. Wer dieſe Veröffentlichung
veranlaßte, iſt allerdings unklar, da das Wolff'ſche
Telegramm nicht entſprechend den ſonſtigen Gepflogenheiten
des Wolff'ſchen Bureaus aus München, ſondern aus Berlin
datirt iſt, ſodaß, wie die „Freiſ. Ztg.“ hervorhebt, der Eindruck
hervorgerufen wird, daß nicht aus München, ſondern von einer
Stelle in Berlin die Veröffentlichung des Telegrammwechſels
veranlaßt worden iſt. Jedenfalls giebt gerade dieſe Veröffent-
lichung, die ſchon deshalb nicht unbedingt erforderlich
war, weil ja das praktiſche Anerbieten des Kaiſers
durch die vorhergegangene Schenkung des Reichs
raths hinfällig geworden war dem Telegramm-
wechſel einen gewiſſermaßen offiziellen Anſtrich, an
den ſich die Partikulariſten in Bayern natürlich halten werden,
um ihr mißtönendes Lied über eine angebliche Verletzung
ihres ſtaatlichen Reſervats anzuſtimmen. Wir betonen indeſſen
demgegenüber nochmals, daß es ſich nicht um einen
politiſchen Akt des Kaiſers, ſondern dem
Sinne wie der Form nach um eine rein private
Aeußerung des Fürſten zum Fürſten, deszum Freunde handelt. Es unterliegteinem Zweifel, daß dem Monarchen bei Abſendung der De

eſche jede Abſicht eines politiſchen Eingriffs in innere bayeriſche
Angelegenheiten ferngelegen, und daß er hierbei nicht in ſeiner
Eigenſchaft als Kaiſer gehandelt hat.

Die beiden maßgebenden Münchener Zeitungen nehmen zu
dem Ereigniſſe folgende Stellung ein: Die „All gemeine
Zeitung“ hebt bei der Beſprechung des Depeſchenwechſels
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz- Regenten hervor, daß man,
wolle man die edlen Geſinnungen, die ſpontan das Kaiſertelegramm
zum Ausdruck bringe, begreifen, nur zwei Monate zurückzudenken
brauche an die ſchöne Feier des Germaniſchen Muſeums, an die von
edlem Fürſtlichen Empfinden getragenen Worte, womit der Kaiſer
als Burggraf von Nürnberg der Liebe und Verehrung Ausdruck
gab, die wie in Bayern ſo in den übrigen deutſchen Landen dem
erlauchten Regenten und ſorgenden Vater Baherns entgegen
geſchlagen. Man brauche nur der Bewunderung und Freude ſich zu
erinnern, womit, der Kaiſer dankerfüllt hervorhob,
wie treu Bahern als zweit größter Bundesſtagatdas Symbol germaoniſcher Kultur und künſt-
Küeriſchen Strebens, geführt van einem kunſt-
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begeiſterken Herrſcherhauſe, hüte; dann werde
man ſich ferner deſſen erinnern, wie vor dieſen Traditionen ſich
beugend, der Kaiſer ſich einſt gefreut habe, gewiſſermaßen der
Bürger des kunſtfreudigen München zu werden und, in Nachfolge
der Fürſorge der bayeriſchen Könige für München als Kunſtſtadt,
die ihm teſtamentariſch zugefallene Schack' ſche Galerie für
alle Zeiten für München beſtimmte und dazu das Galerie-Gebäude
erwarb. Seinen Namen allein habe der Kaiſer unter das Tele-

713 geſetzt. Er habe nicht als Kaiſer, nicht als
önig ſprechen, ſondern als erſter deutſcher

Mann und Freund des ehrwürdigen Freundes
den Empfindungen Ausdruck geben wollen, die die Kunde von dem
volksfeindlichen, faſt frivol begründeten Beſchluß der Zweiten
Kammer überall erweckt habe, wo man des deutſchen Wirkens und
Strebens des Regenten bewußt ſei, und darum den Schlag, der
alſo gegen deſſen Schützling die Kunſt in Bayern geführt
worden ſei, ſchmerzlich mitfühlen mußte. Das Blatt ſchließt, es
werde in Bayern bis hoch hinauf in die Berge noch lange nach
klingen, wie der Regent für die freundſchaftlichen Worte und das
Kaiſerliche Jntereſſe dankte, und ohne auch nur mit einem Worte
ſeinen Schmerz über die ihm angethane Unbill zu verrathen, ſo
ſchlicht der darüber Ausdruck geben konnte, daß ihm be
reits einer ſeiner Reichsräthe die Summe zur Verfügung ſtellte,
mit deren Bewilligung die Zweite Kammer an einer der vornehm
ſche Aufgaben Baherns mitwirken und einem fürſorgenden Herr
en und dem Lande gegenüber ihre Schuldigkeit hätte thun
önnen.

Die Münchener Neueſten Nachrichten“ be-
ſprechen ebenfalls den Depeſchenwechſel und ſagen, daß die Ab
lehnung der von der Regierung geforderten 100 000 Mark zur Er
werbung von Kunſtwerken weit über Baherns Grenzen hinaus
beachtet und auf das Schärfſte kommentirt wurde, daß ſie vor
Allem auch als direkter Angriff auf Bayernskunſt-
S r Regenten überall verſtanden wor-en ſei. „Das war,“ ſagt das Blatt, „in den letzten Wochen un
ſchwer feſtzuſtellen. Die überraſchende, impulſive Aeußerung des
Kaiſers aber lläßt jetzt erſt den ſcharfen Eindruck erkennen, den das
Verhalten des Centrums hervorgerufen hat.“ Das Blatt fährt
dann fort, es werden ſich auch Denen, welche der Erregung, aus der
heraus der Kaiſer die Bitte an den Regenten richtete, von Herzen
zuſtimmen, gewiſſe Bedenken dem Kaiſerlichen Telegramme gegen
über aufdrängen, in dem Wilhelm II. an einem Beſchluſſe
der Kammermajorität eines Bundesſtaates ſo ſcharfe Kritik übt,
welche ſeine Perſon wieder mitten in den Kampf der politiſchen
Parteien zieht. Die partikulariſtiſche Preſſe wird nicht verfehlen,
dem Kaiſer die Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines
anderen Bundesſtaates vorzuwerfen, und das Anerbieten, dem
Oberhaupte des Königreiches Bahern die der Regierung von der
Kammermehrheit verweigerte Summe als perſönliche Gabe zu
überreichen, werde gleichfalls nicht unkritiſirt bleiben. Sicherlich
verbeſſere es die Situation, daß dieſe Summe ſchon aus Bahern
ſelbſt zur Verfügung geſtellt worden ſei. Das Blatt fährt fort:
Statt mit einer Ablehnung des Kaiſerlichen Anerbietens, die wohl
hätte erfolgen müſſen, konnte nun der herzliche Dank des Regenten
mit dem erfreulichen Hinweis auf den Edelſinn eines bayeriſchen
Kunſtfreundes verbunden werden, und ſo können wir uns um ſo
aufrichtiger Deſſen freuen, daß durch den Depeſchen-
wechſel der beiden hohen Derren ſo nachdrück
lich und unanfechtbar bezeugt worden iſt dieherzliche h Freundſchaft, die den Prinz-
regenten mit dem Kaiſer verbindet, und die aufrichtige Verehrung,
die Kaiſer Wilhelm dem Pringregenten Luitpold entgegenbringt.
Die Verſchiedenheit des Naturells der beiden Herrſcher kommt in
den Telegrammen klar zum Ausdruck. Solche Verſchiedenartigkeit
führt faſt leicht zu Mißverſtändniſſen und Gegenſätzen. Jeden

uten Bayer, jeden aufrichtigen Deutſchen muß es von Herzen
euen, wie in dieſem Falle der Kontraſt überwunden wird durch

genüge Hochſchätzung und Sympathie und durch das gemein
ame Bewußtſein, im Dienſte des großen deutſchen Vaterlandes,
um Wohle des gang deutſchen Volkes der Erfüllung der ſchweren

Fflichten zu leben, die der Herrſcherberuf den Trägern der Krone
auferlegt.“

Die Münchener „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Auf dieKunde von der Ablehnung der für ges ge
t Poſition in der Zweiten Kammer war unter den

itgliedern der Reichs rathsKam mer die Entſchließung
im Gange, die ab geſtrichen en 100 000 Mark auf dem
Wege der Subſkription als Gabe der Reichsrathskammer
dem Prinz Regenten zur n ſtellen, als bereits die
Kunde kam, daß von einem Mitglied des Reichsraths
100 000 Mark bereitgeſtellt ſeien. Der Spender iſt zweifel
los Graf Moy. Freiherr v. Cramer-Klett hat dem „Bayer.
Kur.“ die Erklärung laſſen, daß er der großmüthige
Stifter der 100 000 Mark nicht ſei.

Ausland.
Frankreich.

Kabinetskriſis?
Der „Jntranſigeant“ verſichert, Präſident Loubet

habe ſich bei Rouvier darüber informirt, ob er im Falle
einer Miniſterkriſis bereit wäre, den Vapſitz des
neuen Kabinets zu übernehmen. Rouvier habe dies mit dem
Hinweis darauf e daß es bei dem Ernſt der Lage un
möglich ſei, die jetzige Politik weiter zu führen. Der Finanz-miniſter ſoll jedoch ſeine Mitwirkung in Ausſicht geſtellt haben.

Vom Vereinsgeſetz.
Der Präfekt von Lyon hat ſofort, nachdem er von dem Beſchluſſe

des Appellationsgerichtshofes, welcher die Anlegung von Siegeln an die
Schulen der Schweſtern von Saint Charles für ungeſetzlich erklärt,
Kenntniß erhalten hatte, den Einwand der Unzuſt ändigkeit er
hoben. Die Siegel verbleiben jetzt an ihrer Stelle, bis der Kompetenz

endgiltig über die Angelegenheit entſchieden hat. Während
er Schließung der Schulen in Morlaix und Gonezec wurden der damit

beauftragte Kommiſſar und zwei Gendarmen von der die Schulen
umgebenden Menge durch Steinwürfe verletzt.

Jtalien.
Ein finanzieller Krach mit volitiſchem

Hintergrunde
hat ſich in Jtalien ereignet. Er iſt die kiitere Frucht des letzten
franzöſiſch italieniſchen Verſöhnungstaumels. Der „Voſſ. Ztg.“
wird darüber gemeldet: Die damaligen Feſtlichkeiten und die
temperamentvollen Kommentare, welche die Preſſe der beiden „be
freundeten Schweſternationen“ dazu lieferte, hatten in Ztalien
eine Stimmung gezeitigt, welche gewandten Finanziers zu ge
ſchäftsmäßiger Ausbeutung geeignet ſchien. Es war auch gerade
die Zeit, wo die öffentliche Meinung Jtaliens durch gewiſſe Reden
offizieller Perſönlichkeiten in Rom und Paris in die Jrre geführt,
ſich auf einen gänzlichen Szenenwechſel in den internationalen
Verhältniſſen vorbereitete. Die Gelegenheit war günſtig, den
Jtalienern die Vortheile einer Betheiligung des franzöſiſchen
Kapitals an heimiſchen Unternehmungen auszumalen. An Seiten-
hieben gegen das deutſche Kavital fehlte es dabei nicht. Nun, die
Jtaliener haben den „patriotiſchen“ Verſuch, ſich von franzöſiſchem
Kapital ſpeiſen zu laſſen, thatſächlich unternommen, allein ſchon
nach wenigen Monaten müſſen ſie ihn ſchwer büßen. Ein franzö-
ſiſches Bankinſtitut, die Pariſer Banque Générale, nahm die
Sache in die Hand. Sie brauchte in Jtalien nicht lange zu ſuchen,
um Perſönlichkeiten von Namen und Rang zu finden, die ſich zum
Aushängeſchild ſür ihr, wie ſich nunmehr zeigt, durchaus unſolides
Geſchäftsunternehmen hergaben. Verſchiedene Abgeordnete, wie
Fürſt Torlonia, Fürſt Ruffo, Marcheſe de Viti, Pantaleoni und
Poli waren ihr behilflich bei der Gründung der Société Franco-
Jtalienne mit dem Sitze in Paris und Rom. Eine Reihe von
ztglieniſchen Finanzinſtituten. ſo das xömiſche VBankgeſchäft Bregger

Amati, der Turiner Banco die Sconko u. a., Wurde mit einbe
zogen. Die Aufſichtsrathsſtellen wurden r vertheilt,
der franzöſiſche Abgeordnete Noel, geghg r der Banque
Géneérale, fungirte als Drahtzieher, Doch ſchon kracht das Ge
bäude in allen Fugen. Mitte Juli ſtürzten die Aktien des Turiner
Banco die Sconto von 160 auf 120, lebhafte Beunruhigung trat
ein, neue Aktien, die auf Grund des Anſchluſſes an die Pariſer
Bank ausgegeben werden ſollten, fanden keine Abnehmer und vor
einigen Tagen wurde in einer außervrdentlichen Generalverſamm-
lung der Turiner Bank feſtgeſtellt, daß von dem Aktienkapital in
der Höhe von 20 Millionen Lire in Folge der vollſtändig mißglückten
Gründung der Société Franco-Jtalienne nicht weniger als
9 300 000 Lire verloren gegangen ſeien. Das von Haus aus un-
ſolide franzöſiſche Bankinſtitut, das ſich durch jene Gründung neues
Blut hatte zuführen wollen, hat die italieniſche Bank ins Ver
derben gezogen. Die Enttäuſchung in Jtalien iſt groß.

Nordamerika.

Militäriſche Schulerziehung.
Das Kriegsdepartement hat eine bedeutſame Ver

ordnung erlaſſen, welche Beſtimmungen für militä-
riſche Erziehung in öffentlichen W 7
Schulen trifft. Hundert ArmeeOffiziere ſollen Lehr
ſtellen an Schulen, Hochſchulen und Univerſitäten er
halten, die ſich verpflichten wollen, den Unterricht
und die Erziehung von mindeſtens hundert Schülern in
militäriſcher Weiſe und unter militäriſcherLeitung durchzuführen. Die Regierung wird den be
treffenden Anſtalten auch Gewehre und Munition, ſowie 3
geſchütze zur Ausbildung der Schüler im Militärdienſt liefern.
Das Kriegsdepartement wird bei dieſem Plane von der Abſicht
geleitet, ein zukünftiges Freiwilligenheer
eine feſte Grundlage zu ſchaffen.

Südafrika.

Nach dem Kriege.
Es verlautet, das vor einigen Monaten gebildete „Coro

nation Syndicate“, an welchem viele führende Perſönlich-
keiten des Rand betheiligt ſind, habe ſich Minenrechte über ein
Gebiet von 35 engl. Meilen geſichert, der erworbene Anſpruch be
treffe die Ausdehnung des Witwaters Rand Main Reef und eine
Reihe von Traverſen in dem ganzen Gebiet. Hauptſächlicher
Gründer iſt Carl Hanau, Vertreter der Firma Barnato. Es wird
behauptet, daß an verſchiedenen Punkten Schächte angelegt und
das Reef mit der Tiefe ſtets beſſer werdend befunden worden ſei.
Die Gründer erklären, durch die Entdeckung werde ein Goldfeld
erſchloſſen, das an Größe dem bisherigen Witwaters Rand gleich
komme.

Neuer Gewaltakt im Kongoſtaat?
Unter der Ueberſchrift „Ein neuer Fall Stokes“ macht die „Deutſche

Kolonialztg.“ folgende Mittheilungen
Jm Jahre 1890 machte der Jnhaber der Hamburger Handels

firma Ludwig Deuß u. Co. im Kongoſtaat die Bekanntſchaft des
Oeſterreichers Ra vinek. Ravinek war zwei Jahre im Gebiete der
Katangageſellſchaft im Südoſten des Kongoſtaates gereiſt und
hatte Waaren für etwa 80 000 Mk. erworben an Kautſchuk beſaß er
45 Tonnen. Ravinek hatte eine Ermächtigung zum Kautſchukhandel
von einem gewiſſen Levéque ausgeſtellt erhalten, der ſeinerſeits zur
Ausſtellung ſolcher Vollmachten durch den Generaldirektor der Katanga
geſellſchaft, Oberſtleutnant Thys, ermächtigt worden war. Dieſes Ver
hältniß gab zu keinen Schwierigkeiten Anlaß, bis die KatangaGeſell
ſchaft vor beinahe zwei Jahren das „Comité spécial du Katanga
gründete. Nachdem das neue Unternehmen in t getreten war,
beſchloß es, die bis dahin in dem Gebiete der Geſellſchaft Handel
treibenden Europäer auszuſchließen und ihre Erlaubniß
ſcheine einzuziehen. Die Katanga Geſellſchaft theilte dies der FirmaLudwig Seuß u. Co. mit. Es wurde Ravinek eröffnet, daß
er wie alle anderen Händler das Gebiet der Katangageſellſchaft zu ver
laſſen habe. Ravinek ſelbſt befand ſich der Vorſicht halber auf
britiſchem Gebiet und bereitete eine Beſchwerdeſchrift an die Kongo
regierung in Brüſſel vor. Er verſuchte, ſeine Waaren aus dem kongo
ſtaatlichen Gebiet herauszubekommen, was ihm zuerſt zu gelingen ſchien,
bis der neue Direktor der Katangageſellſchaft, der belgiſche Major z. D.
Weynz und deſſen Gehilfen ihren Sinn änderten und ihm den
Zutritt zu dem Konzeſſionsgebiet verweigerten. Sie ſtellten ihm
auf engliſchem Gebiet in der Gegend des Meruſees nach und
nahmen ihn auf einem engliſchen Schiff unter Ver-
letzung der engliſchen Grenze gefangen. Darauf brachten
ſie ihn vor ein ſogenanntes „Kriegsgericht“, dem Major Weynz und
ein Richter angehörten. Ravinek wurde nun zu einem Jahre
Gefängniß und 1000 Fres. Geldſtrafe wegen unberechtigten Handelsmit Kautſchut und Elfenbein und des Vertriebes von Feuerwaffen ver

urtheilt. Außerdem wurden ihm ſeine Waaren, deren Menge die
Firma Deuß u. Co. auf 30 000 Kilogramm Kautſchuk allein ſchätzt,
weg genommen. Dann wurde er einer Abtheilung eingeborener
Soldaten übergeben, die ihn nach Boma an der Mündung des Kongos
zur Verbüßung ſeiner Strafe bringen ſollten. Vor Aerger und unterder rohen Bey andlung der eingeborenen Soldaten
iſt Ravinek auf dieſer Reiſe geſtorben.

Auf dieſe Beſchuldigungen erwidert jetzt der Antwerpener „Matin“:

Der frühere Direktor der Katangageſellſchaft habe dem Ravinek,
ohne dazu befugt geweſen zu ſein, das Recht zum
Kautſchukſammeln verliehen. Die Kongobehörde habe nun ſeit
1899 den Ravinek wiederholt davon verſtändigt, daß die Katanga
geſellſchaft, wie auch ihr Direktor garnicht berechtigt ſeien
zur Geſtattung des Kautſchukſammelns. Nur die Staatsbe-
hörde könne dieſe Konzeſſion ertheilen. Ravinek habe ſich
aber daran garnicht gekehrt, er habe weiterhin Kautſchuk

eſammelt und habe damit das Geſetz verletzt. Deshalb ſei ein8 erhaftsbefehl gegen ihn ergangen. Darauf ſei er am 14. Juni

1901 vor das ordentliche Kriegsgericht in Albertville ge
kommen. Aber nicht der Major Weynz habe den Vorſitz geführt,
ſondern der zuſtändige, vom Generalgouverneur ernannte Richter.
Ravinek ſei zu 1006 Franes Strafe verurtheilt worden.
Er habe Berufung eingelegt, und auf ſeiner Fahrt nach
Boma zur Verhandlung ſei er vom Fieber ergriffen
und vom Tode ereilt worden. Er ſei infolge langen Aufenthalts in
den Tropen äußerſt blutarm geweſen. Welche von den beiden Dar
ſtellungen die richtige iſt, wird ſich bald herausſtellen müſſen, denn
die Hamburger Firma hat ſich mit einer Beſchwerde an die
öſterreichiſche Geſandtſchaft in Brüſſel gewandt, und
auf Grund ihrer Anſchuldigungen werden ſich doch auch die deutſche
und die engliſche Regierung mit der Unterſuchung des Falles be-
faſſen müſſen.

Aus Nah und Fern.
Seine Erlebniſſe als Feldarzt im Burenkriege ſchildert jetzt

Herr H. J. Poutsma, Chef des Freiſtaater Rothen Kreuzes, in
einem Schreiben an den Allgemeinen Niederländiſchen Verband fol
gendermaßen: „Am 23. Oktober 1901 bekam ich Auftrag von
General Chr. De Wet und Präſident Steijn, ein Lazareth auf der
Farm Bezuidenhoutsdrift in der Nähe des Wilgefluſſes zu eröffnen.
Das Lazareth beſtand aus fünf Gebäuden, die alle mit Rothe
Kreuz Fahnen verſehen waren. Der ganze Komplex war umgeben
von einem dichten Draht-Zaun, und General De Wet ließ an jede
Thür eine Bekanntmachung anſchlagen, wodurch es jedem Buren
verboten wurde, das Lazareth bewaffnet zu beſuchen oder in der
Nähe mit dem Feinde zu fechten. Den Engländern war die Exiſtenz
des Lazareths gut bekannt. Am 9. Januar 1902 zog eine engliſche
Kolonne unter Oberſt Rimingtons Oberbefehl etwa fünf Kilometer
von dem Lazareth vorbei. Es befanden ſich keine Buren in der
Nähe. Etwa halb neun Uhr Morgens ſtürmten ungefähr 40 Mann
engliſche Kavallerie mein Lazareth. Sie ſtießen ihre Gewehre

durch die Fenſterſcheiben und ſchoſſen nach den auf den Vetlen
liegenden Verwundeten. Jch befand mich außerhalb des Haupt
n bei der Eingangsthür und hörte deutlich, wie Kapitän

aughan einem ſeiner Soldaten den geyſt gab, nach mir zu
ſchießen. Der Soldat ſprang von ſeinem Pferde und feuerte auſ
15 Meter Entfernung. Das Geſchoß ging an mir vorbei. Ich
erhob meine Arme und rief: „Um Gotteswillen ſchieß nicht, ich bin
der Doktor!“ Darauf folgte ein zweiter Schuß dicht an mir vorbei.
Da mein Rufen nicht geholfen hatte, flüchtete ich ins Haus.
Hauſe war es ebenſo gefährlich, und eine große Verwirrung
herrſchte. Mein Gehi)fe Aart van Toorenenbergen, die drei
Krankenwärterinnen und die Verwundeten auf den Betten wurden
beſchoſſen. Es war ein Gedröhn der Schüſſe, Geſchrei der Verwunde
ten und Schweſtern, alles war eingehüllt in Staub und betäubende
Korditdämpfe. Kapitän Vaughan folgte mir in die Thür mit ge
ladenem Revolver und feuerte ſechs Schüſſe auf pi Wunder
barer Weiſe gingen alle fehl. Jch lief durch eine
andere Thür hinaus in der Abſicht, nach meiner Apotheke
zu gelangen; unterwegs wurde ich auf der Veranda verhaftet,
Unmittelbar danach kam mein Gehilfe van Toorenenbergen S mir
herangeſtürzt und rief: „Doktor, Doktor! Schweſter Raukenbach
iſt verwundet!“ Jch riß mich von den mich feſthaltenden Soldaten
los und lief ins Lazareth hinein. Das arme Mädchen lag in ſeinem
Blute auf dem Boden zwiſchen zwei Betten von Verwwundeten. Sſeben
Geſchoſſe hatten es verwundet. Ein Geſchoß hatte ihm die Hals
ſchlagader durchſchlagen, das zweite war unter dem rechten Ohr
eingedrungen, hatte die Zunge geſtreift und war aus dem Munde
herausgeflogen, das dritte hatte ihm die rechte Schulter zer
trümmmert, das vierte hatte das Fleiſch des rechten Oberarmes
weggeriſſen; die anderen drei ſaßen in den Weichtheilen des rechten
Armes. Es glückte mir rer die Halsſchlagader abzukneifen,
Die anderen Wunden wurden verbunden und vier Kugeln ſpäter
herausgeſchnitten. Das arme Mädchen war in einem bejammerns
werthen Zuſtande. Die anderen Schüſſe hatten glücklicherweiſe
ihr Ziel verfehlt. Wände, Betten und Thüren wieſen maſſenhaft
Spuren der eingeſchlagenen Geſchoſſe auf. Das Schießen in das
Lazareth hatte mit der Verwundung der Krankenwärterin auf-

ehört. Zwei oder drei engliſche Aerzte kamen zu mir und er
undigten ſich nach den Verwundungen. Die Engländer hatten

halbwilde Burenpferde aus dem Felde zuſammengetrieben; ſie
wurden in unmittelbarer Nähe des Lazareths erſchoſſen. Jch bat
einen der Offiziere, dem Einhalt zu thun, da die verwundete, ha
ohnmächtige Schweſter bei jedem Schuſſe erſchreckt zuſammenfuhr.
Der Offizier lachte und ſagte: „O, es iſt Krieg.“ Die anderen
Soldaten beſchäftigten ſich mit der Plünderung des Lazareths,
Oberſt Rimington kam perſönlich zu mir und ſagte mir, daß der
Zuſtand des Mädchens ihm leid thue, aber mein Tod gleichgiltig ge
weſen wäre. Er und derſelbe Arzt, Dr. Curtius, verlangten von
mir eine ſchriftliche Beſcheinigung, daß der Anfall auf das Lazareth
infolge eines unglücklichen Zufalls paſſirt wäre. Jch verweigerte
das natürlich und gelobte, ſofort einen Bericht an General De Wet
zu ſenden. Nach völliger Plünderung und Verwüſtung
meines Lazareths zog die Kolonne ab. Mein Be-
richt ging an General De Wet ab. General De Wet
und Präſident Steijn kamen ſofort nach Eingang des Berichts zum
Lazareth, um ſich perſönlich von den Thatſachen zu überzeugen.
Eine Abſchrift meines Berichts wurde Lord Kitchener überſandt,
Der engliſche Oberbefehlshaber antwortete Folgendes: „Alle An
gaben, die Dr. Poutsma gemacht hat, ſind ſo handgreiflich unwahr,
daß jede Erörterung unmöglich iſt.“ Als Zeugen der Wahrheit
ſeiner Ausführungen macht Herr Poutsma zahlreiche Perſonen
namhaft. Wagt es angeſichts dieſer Vorkommniſſe noch immer
Jemand zu behaupten, daß die Engländer ſich im Burenkriege
„human“ benommen hätten?

Nord Der „Br. G.A.“ meldet aus Liſſa i. P.? Aus
Reſchen zurückkehrende Radfahrer fanden einen auf der Chauſſee
liegenden todten Mann, der mit Laub zugedeckt und deſſen
Naſenbein zerſchmettert war. Ob ein Unglück oder ein Ver
brechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Baronin von Ketteler, die Wittwe des in Peking ermordeten
Geſandten, die ſich bisher in Münſter bei ihrer Schwiegermutter
aufgehalten hatte, iſt jetzt nach Detroit in Nordamerika zurückrt, um dort im Hauſe ihrer Eltern dauernden Aufenthalt zu
nehmen.

Todesfall. Der frühere Gouverneur von Lyon,
Berge, iſt plötzlich geſtorben.

Auf der Flucht erſchoſſen. Ein Sträfling des Zuchthauſes in
Enſisheim ſuchte über das Dach der Anſtalt zu entfliehen. Als
ihn Wächter bemerkten und feſtnehmen wollten, bombardirte er die
ſelben mit Ziegeln. Auf Befehl des Leutnants vom Wach
do wurde darauf der Flüchtling von einem Unteroff'ier
erſchoſſen.

Berliner Einbrecher auf Reiſen.

Generab

Jm Laufe von zwei Tagen
ſind in Hildesheim fünf Einbruchsdiebſtähle
verübt worden. Hauptſächlich wurden Mädchenkammern er
brochen. Auch die Wohnung eines mit ſeinem Regiment in
Wunſtorf anweſenden Hauptmanns wurde erbrochen Jetzt iſt
der Einbrecher in Goslar verhaftet worden; er hat bereits
ein Geſtändniß abgelegt. Er will der aus Berlin gebürtige
Elektrotechniker Alex Rotzel genannt Heintze, ſein. Eine gro
J Dietriche, Schlüſſel, Stemmeiſen uſw. wurde bei ihm vor
gefunden.

Schnee im Auguſt. Unſer Verzeichniß der Schneefälle aus
den letzten Tagen hat durch die heutigen Depeſchen eine ſtattliche
Bereicherung erfahren. Aus allen Theilen der Schweiz
werden neuerdings ſtarke Schneefälle gemeldet. In der Nähe von
Luzern reicht der Schnee bis in die Thäler. Dieſelbe Meldung
kommt aus der Moſelgegend des öſtlichen Frankreichs. Aus den
meiſten Ortſchaften war heftiges Schneegeſtöber zu verzeichnen.
Die Temperatur iſt unter Null geſunken. Aus Deutſchland hatten
wir geſtern ſchon eine Meldung. Heute geht uns ein Telegramm
zu: Bei Fulda wurden die mit dem Heuernten beſchäftigten
Landwirthe durch einen Schneeſturm r e bar

Die Cholera in Korea. Die in Tſchemulpo aus
china eingeſchleppte, Cholera nimmt einen drohenden Umfang an
und verbreitet ſich über ganz Südkorea.

Ein werthvolles Krönungsgeſchenk für Eduard VII. König
Eduard empfing im Buckingham-Palaſt den Lordmahor von Lon
don, der ihm das Krönungsgeſchenk Englands inder Form eines Checks über 115 000 Pfund Sterling (2 300 000
Mark) überreichte. Dieſe Summe war von allen Schichten der
engliſchen Bevölkerung in großen und kleinen Beträgen zuſammen
gebracht worden. Der König zeigte ſich hocherfreut und überwies
die Summe ſofort dem King Edward Hoſpital Fund,
einer Stiftung der Königin Victoria, welche bezweckt, die Hoſpitäler
Londons ſchuldenfrei zu. machen. Der anweſende Prinz von
Wales, welcher Präſident dieſer Stiftung iſt, nahm den Millionen

Check an ſich. zJntereſſante Funde auf dem Boden des Meeres werden jetzt
an der Küſte von Calabrien gemacht. Kürzlich entdeckte man dort,
wie mitgetheilt, ein ſpaniſches I e das ſeit
mehr denn 200 Jahren auf dem Grund der See ruhte. Jetzt wird
aus Meſſina gemeldet, daß bei weiteren Nachforſchungen in d
Nähe von Cannitella ein zweites, wahrſchein lfranzöſiſches Schiff gefunden wurde. Man glaubt, daß
die beiden Schiffe infolge eines Zuſammen ſt o ß e 8 während
der Schlacht bei Stromboli an den Lipariſchen Jnſeln im Jahre
1676 geſunken ſind.Der Paſſagier im Sack. Aus Fiume wird berichtet. Auf dem

der „Adria“ gehörigen Dampfer „Szäpäry“, welcher am Mittwoch aus
Neapel nach Marſeille abging, fand man zwiſchen den Waaren
einen Sack eingenäht ein kleines Mädchen. Dasſelbe
ſich Maria Campa und gab an, in einer kleinen Ortſchaft v
Neapel zu wohnen. Da die Familie des Kindes kein Geld beſaß, wolte

ſie es auf dieſem Wege nach Marſeille befördern. an
Ein wackerer Sohn. Aus Mailand wird der „Volksztg. t

ſchrieben: Der Schiffsleutnant Leopold Notar hart re
vor drei und einem halben Jahre ſeine Enthebung vom Dienſte

r ine(„in aspettatira') erbeten, um die Mörder ſeineVaters ausfindig zu machen. Am Tage nach dem Urtheils

werde.
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n Bologna beantragte er beim Marineminiſter ſeine
Keaktivirung. Dieſem Geſuch wurde ent

en,r ter guhrun

e.werde rettende Pfeife. Zu dem Unglück auf dem Montblane
ird in Ergänzung der bisherigen Mittheilungen noch geſchrieben
Die Leichen Staehlings und Mauduits werden dem-

Einſtweilen ruhen ſie in einemnächſt in die Heimath abgeſandt. eiZimmer des Rathhauſes und gleichen mit ihren farbenfriſchen
Geſichtern mehr Schlafenden als Todten. Nur das Ant-es umgekommenen Trägers zeigt die Spuren des Erfrierens

in den blauen, angeſchwollenen Lippen. Dieſer Träger, Coletn Ponbat, hatte noch nie an Expeditionen im Montblanc Gebiet

ilgenommen, während der gerettete Führer Blanc jun., Sohn
des berühmten Führers Blanc sen. aus Bonval, ſchon wiederholt
den Montblanc beſtieg. Blanec jun. dürfte trotz erfrorener
Ohren und Hände mit dem Leben davonkommen. Er verdankt
dieſen vor allen Dingen ſeiner Pfeife. Als er 50 Meter tief
abſtürzte, fiel er zunächſt auf eine Schneebrücke; da er bei Be
wußtſein war, konnte er ſich von derſelben auf einen Eisvorſprung
retten. Er beſaß ſo viel Kraft, ſich eine Pfeife anzuzünden, und
hat ſich, vier Pfeifen rauchend, ſieben Stunden bei Widerſtands

ur Zeit befindet er ſich im Hotel
au Site, wo man ihm die liebevollſte Pflege angedeihen läßt.

zum Herabtransport der Leichen vom Montblanc waren 34 Männer
thig.wöthig egnrichtung“ eines chineſiſchen Götzenbildes. Der „Shanghai

Mercurh“ erzählt: Vor einiger Zeit opferte der Gouverneur der
Provinz Taihuan Jung dem Drachengotte und den Drachen der
„Fünf Seen“ und „Vier Meere“ und flehte ſie um Regen an; aber
da ſein Opfer nicht angenommen worden zu ſein ſchien und ſeine
Bitte keine Erfüllung fand, wurde der Gouverneur zornig und be
fahl, daß ein Drache aus Papier angefertigt werde, der den
„Hrachen der Dürre“ repräſentiren ſollte. Wenige Tage darauf
wurde der papierne Drache in feierlichem Aufzuge außerhalb des
üdlichen Thores von Shanghai gebracht, wo der Gouverneur denre Himmel benachrichtigte, daß er den Drachen hinrichten laſſen

würde, weil er dem Volke von Schanſe beharrlich Regen verweigert.
Dann trat ein rothgekleideter Scharfrichter vor, ſchritt zu dem
Hrachen der Dürre und hieb ihn mit einem langen Schwerte in
ſieben Stücke. Nachdem er ein weiteres Gebet an den hohen Himmel
und die anderen Drachen gerichtet hatte, befahl der Gouverneur,

der hingerichtete Drache den Flammen übergeben werde, was
auch ſofort geſchah.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Gerhart Hauptmann's Feſtſpielhaus. Zu dem

Plane eines Feſtſpielhauſes im Rieſengebirge bei Schreiberhau, über
den verſchiedene widerſprechende Gerüchte auftauchen, nimmt Gerhart
Hauptmann nun ſelber das Wort. An die Redaktion des „Hannoverſchen
Couriers“, die ihn um Aufklärung in dieſer Angelegenheit erſucht hat,
richtete er folgende Zeilen „Seit längerer Zeit trage ich mich mit dem
Gedanken, in Schreiberhau oder Agnetendorf ein Feſtſpielhaus zu er
richten. Wann ich indeſſen ernſtlich daran gehen werde, den Plan zu
verwirklichen, weiß ich zur Stunde noch nicht denn was von ihm jetzt
bekannt geworden iſt, ſtammt nur aus einer geſprächsweiſen Erwähnung
der Angelegenheit, die ungenau aufgefaßt und gegen meine Abſicht in
die Oeffentlichkeit getragen worden iſt.“ Gerhart Hauptmann
ſcheint ſeine Bedeutung für die deutſche Litteratur denn doch ganz
beträchtlich zu überſchätzen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen

Fakultät der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin, Geheimen
Medizinalrath Dr. Karl Schweigger der Rothe Adler-Orden zweiter
Klaſſe, dem Gymnaſial Direktor Dr. Brüll zu Heiligenſtadt der Rothe
AdlerOrden vierter Klaſſe, dem Papierfabrikanten Heinrich Lovi s
zu Heiligenſtadt, dem Gutsbeſitzer Karl Lorenz zu Lengenfeld u. St.
im Kreiſe r der Königliche KronenOrden vierter Klaſſe, dem
Briefträger a. D. Karl Lippold zu Magdeburg das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens, ſowie dem Briefträger a. D. Andreas Löſche

Langenſalza, dem Fabrikportier Karl Kutſcher zu Halle a. S.
rotha und dem Fabrikarbeiter Jakob Kahl zu Salzmünde im Mans

ſelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Provinz Sachſen nud Umgebung.
K. Bitterfeld, 14. m (Verhafteter Wegelagerer.)

Geſtern Nachmittag wurde in einem hieſigen Gaſthofe der 24jährige
Schloſſer Schmelling aus Vetſchau in Weſtpreußen, z. Zt. ohne feſten
Wohnſitz, durch die hieſige Polizei wegen Sachbeſchädigung, Hausfriedens
bruch und Körperverletzung verhaftet. Der bereits mehrfach Vorbeſtrafte,
welcher ſich auf der Wanderſchaft befindet, kam in eine hieſige Gaſt
wirthſchaft, woſelbſt er allerlei Unfug trieb. An dem Wirth vergriff
er ſich thätlich, zertrümmerte muthwilliger Weiſe eine große Fenſter
ſcheibe der Gaſtſtube und drang mit einer Latte, welche er von einem
nahen Stacket losgeriſſen hatte, auf den Wirth und andere zur Hilfe
eeilten Perſonen ein. Durch einen telephoniſch herbeigerufenenPolgeibeamten konnte der Wütherich erſt bewältigt werden. Jm

Polizeigewahrſam verſuchte er ſich zu erhängen, wurde aber durcheinen on getbegmten am Selbſtmorde gehindert.

Weißenfels, 14. Aug. (Beigelegte Lohnſtreitig-
keiten. Ueberfall.) Die in den Schuhfabriken von Jſchner
u. Böhme ausgebrochenen Lohnſtreitigkeiten ſind beigelegt. Auf dem
LiſſenStößener Wege wurde eine Frau Struck aus Jſterfeld von
einem unbekannten, gut gekleideten Manne überfallen; da ein
nicht weit von der Ueberfallſtelle auf dem Felde arbeitender Mann die
Hilferufe der Frau vernahm, konnte er zur Verſcheuchung des Fremden

tragen.
W. Zeitz, 14. Aug. (Exploſion.) Der elſjährige Knabe H.

fand vor der Stadt zwei gefüllte Dynamitpatronen, von denen er zu
Hauſe eine anbohrte. Dieſelbe explodirte, wobei ihm drei Finger von
der rechten Hand abgeriſſen und Verletzungen an Geſicht und Bruſt
zugefügt wurden.

Querfurt, 14. Aug. (Neue Eiſenbahnen.) Die neue
Eiſenbahnlinie QuerfurtVitzenburg führt nunmehr beſtimmt

kroch hinein. W.
war ſofort todt.

ſenſationellen Umſtänden
haftung Selbſtmord begangen.

Der

wurde ein Loch gewahr, das ſich zwiſchen den Schienen befand und
wurde aber von dem ganzen Zug überfahren und

Bedauernswerthe, der im 47. Lebensjahre
ſtand und eine Frau ſowie eine Tochter im 19. und einen Sohn im
12. Lebensjahre hinterläßt, war bei ſeinen Vorgeſetzten und Mitarbeitern
ſehr beliebt und ein braver, fleißiger Menſch.
gnügt auf dem Bergmanngsfeſte, und den anderen Tag ereilte ihn ſchon
der unerbittliche Tod.

Leipzig, 14. Aug. (Selbſtmord.) Der in Odeſſa verhaftete
flüchtige Leipziger Rauch waarengroßhändler Perlmann,
welcher vor einem Jahr mit rund 1 Million Wechſelſchulden unter

üchtete, hat kurz nach ſeiner dortigen Ver

W. war noch ſo ver

beſchlo

ihre

ann

Frau ſind t o

Telegramme.
Hamburg, 15. Aug.

ſammlung der Droſ
den ſofortigen

ünſche bei der Ausarbeitung der neuen
Fahrordnung ablehnte.

Bremen, 15. Aug.

verunglückte durch
Automobil in voller
einem am ſtehenden

usſtand,

Ein

ahrt war.

da die

Eine 2000 Köpfe ſtarke Ver-
enkutſcher und Fuhrwerkösbeſitzer

Polizeibehörde
roſchken

27jähriger Schloſſergeſelle
erſchoß in der Nothwehr ſeinen Vater, da derſelbe
on We gemißhandelt hatte.

elbſt der Polizei.
Der Schloſſergeſelle ſtellte ſich

Evreux, 15. Auguſt. Der Schwager Vanderbilts, Fair,
latzen eines Radreifens, als ſein

Das Fahrzeug ſtieß an
aum. Fair, der lenkte, und ſeine

t, der Automobilführer iſt ſchwer verletzt.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Halle a. S.,

den 14. Auguſt
(8 Uhr Abends)

Halle
den 15.

(7 Uhr Morgens)

a. S.,
Auguſt

Rel. Feuchtigkeit

13x0

fälle, ſtarke Wir

Barometer Millimeter
Thermometer Celſius

Winde
Maximum der Temperatur am 14. Auguſt 19,59 C.
Minimum in der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt:

ide.

in Hantburg.
Sonnabend, 16. Auguſt Wenig verändert, ſchön, windiy.
Sonntag, 17. Auguſt Kühler, wolkig, theils heiter, Regen

752 752120 13,5 0
760 76 0SW I S W

9,20 C.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Nachdruck verboten.

bede Waſſerſtände. er Null,
bedeutet über, unter Null.) gen Wuth

Saale.
Halle 14. Auguſt 1,7815. Auguſt 1,76 0,02
Trotha 1,54 u 1541*Alsleben 13. Auguſt 1,28 14. Auguſt 1,28

Bernburg 0,961*Calbe, Obp. 1,46 1,46do. Untp. 0,34 x oUnſtrut.
Straußfurt 13. Auguſt 1,05 14. Auguſt 1,10] 0,05

Moldan.
Budweis 12. Auguſt 0,1813. Auguſt 0,14 0,04Prag e o,22 0,08Havel,
*Brandenburg 13. Auguſt 14. Auguſt
Oberpegel 2,00 2,01 0,01Unterpegel 1,00 0,99 0,01*Rathenow

Oberpegel e 1,31 1,32 0,01Unterpegel 0,52 v 0,51 0,01*Havelberg 1,46 e 1,43 0,03
Elbe.

Pardubitz 12. Auguſt 0,0013. Auguſt 0,02 0,02
Brandeis 0,04 0,06 0,10Melnik 0,36 0,35 (0,01Leitmeritz 0,37 0,30 (0,07Außig 0,12 0,08 0,04Dresden 13. Auguſt 1,47 14. Auguſt 1,42 0,05Torgau 0,36 0,39 (0,03Wittenberg 1,18 1,16 0,02Roßlau 0,61 v 0,58 0,03*Barby a 0,82 0,80 0,02Magdeburg 0,90 0,88 0,02*Tangermünde 1,45 1,40 0,05*Wittenberge 1,14 1,12 0,02Lenzen 1,20 1,18 0,02Dömitz 0,61 x 0,59 0,02*Lauenburg 0,68 0,67 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

mm.,

S 2 e

Tages-Marktberichte.

14. Auguſt 1902.

Börſen- und Handelstheil.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Hannover Süd 164 170 139 156 150 l
do. Elbe Weſer 171 180 150 160 140 180-11
do. Weſt 2 130 134 JJMünſterland 164--172 150--158 133--141 178 186

Weſtf. Jnduſtriebezirke 172 173 152--160 136 144 3

Sauerland 156 138 1eornerland 2 135 140 136--13 taſſel 172 175 165--167 140 160 180 185
Eiaht b) Na yrvoter ren e xSta g. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 430 g. p. lBerlin e eBreslau 180 153 142 155Denn 178 152 o 19annover 170 160 7 180Neuß 140 r 1665Mannheim 164,5 146 7 169Hamburg 170 151 ue) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Lonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

Unterſchiede.
am 14. Aug., am 13. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. A159, 7 159,
Chicago Aug. 708 Cts. „160,00 158,Liverpool v Septb. 5 ſh. 115 d. 175,00 174,
Odeſſa loko 82 Kop. „160,00 158,50Riga loko 93 Kop. „170,50 11830Jn Paris Aug. 21.85 ſes. „177,75 178,50

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 140,50 140,50
Odeſſa loko 70 Kop. „144,00 138,75
Riga x loko 77 Kop 149,25 149,25

Berlin, 14. Auguſt. Berliner Produktenbörſe,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
159.00 Roggen, trockener inländ. 151.00 ab klammer142.00 ab Vahn, Septbr. 143.00 bis 142.50 Oktober 188.00

bis 137.50 Gerſte, inländiſche Futtergerſte 145.00 152.00
Haſer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00 bis 196.00
märk. mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 180.00
bis 196.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 177.00 179.00
ruſſ. mittel 176.00 178. 00 geringer 173.00 175.00 Mais,
amerikan. mixed 139.00 bis 141.00 türkiſcher 127.00 bis 129.00
ungar. Zahnmais 129.00 bis 131.00 runder 119.00 bis 121.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 184.00 bis 192.00 Weizen
mehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 21.50 bis
22.50 Weizenkleie, grobe 9.80--10. 10 feine 9.60 9.80
Roggenkleie 10.25 bis 10.50 Mittagsbörſe Weizen Septbr.
159.00 158.75--159.00 Oktober 156.00 155.75 Dezember
155.75 bis 155.25 Roggen September 142.25--141.75 142.00
Mark, Oktober 137.00 136.75-- 137.25 Dezember 135.00 bis
134.75—— 135.25 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein 186.00 bis
195.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel
179.00 185. 00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00 178.00
ruſſ. mittel 175.00--177.00 geringer 172.00 174.00 Septbr.
140.25 140.00 Oktober 134.75 135. 50 Mais, amerikan. mixed
138.00 bis 139.00 runder 119.00--120.00 Septbr. 117.25
bis 11,775 Dezember 111.50 Weizenmehl 00 21.50 --24.00
Roggenmehl 0 und 1 21.50--22.50 6, Oktober 18.75 18.70
Dezbr. 18.50 18. 40 Rüböl Oktober 52.20--52. 50 52.30
Dezember 50.40 G., Mai 50.40 G. Spiritus 39.30 ab
Speicher. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September
158.75 Oktober 155.75 Dezbr. 155.25 Mai 157.00 W.
Roggen Septbr. 142.00 Oktober 137.00 Dezember 135.25
Mai 135.75 Hafer September 139.75 Oktober 135.50
Dezember 134.00 Mais September und Oktober 117.75
Dezember 111.50 Mehl Septbr. 19.30 Oktober 18.70
Dezember 18.40 Rüböl loco 52.80 Auguſt 52.60 Oktober
52.40 Dezember und Mai 50.50

Viebhmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Auguſt.

Auftrieb: 131 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 17 Kalben, 52 Kühe, 88
Bullen 760 Kälber 288 Stück Schafvleh 976 Schweine, und zwar 916 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2155 Thiere
Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

3 4Thier sBezeichnun sgattung 9 tOchſen h ausgemäſtere döchſten Schlachtwerthes bis zu

ahren 2 e2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältere 696
9) gering genährte jeden Alters 80Kalben 1) vollileiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 68

und Kühe: 2) vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 28483) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 60mäßig genährte Kübe und Kalben 665) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 642) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 633) gering genährte
Kälber: 1) feinſte Naſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 50

2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 483) geringe Saugkälber 44 70) ältere gering genäbhrte (Freſſer) 40
Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 7

7) ältere Maſthammel 33 7mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 2Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen im

Akter bis zu Jahren 7 682) fleiſchige 2 6583) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 60
06) ausländiſche (aus vVerkauf:

116 Rinder, und zwar Geſchäftsgang17 Ochſen, 16 Kalben, 47 Kühe, 36 Bullen langſam
759 Kälber
288 Schafe

977 Schwein mittelmäßig
Waaren und Produktenberichte.

Getreide
Hamburg, 14. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen

burg. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Ablad. 126. Roggen feſt, ſüd-
ruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Aug.-Ablad. 105, holſteiniſcher und mecklen

Gerſte feſt.vom Bahnhof Querfurt nach Weſten, nördlich der Stadt und Thaldorf Weizen Roggen Gerſte Hafer burgiſcher Mais feſt, 124, runder 98. Hafer feſt.
hin durch das Quernethal. Bei der Kloſtermühle wird die Querne Uckermark 168 172 130 153 136 145 166 176 Wien, 14. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,99 Gd., 7,00 Br., per
überbrückt. Vor dem Mönchsthale wendet ſich die Bahn nach Loders Mittelmark, Priegnitz 160 170 130 153 134--136 160 190 Frühjahr 7,33 Gd., 7,34 Br. Roggen per Herbſt 6,18 Gd., 6,19 Br.,
leben zu, geht dann hinter Leimbach weg, zwiſchen Ober und Neumark 164-170 137 143 130 145 180--190 per Frühjahr 6,48 Gd., 6,49 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,25 Gd.
Niederſchmon hindurch und wendet ſich nach Oſten Lauſitz 175 180 126 148 137--140 174 178 5,26 Br. Hafer per Herbſt 5,66 Gd., 5,68 Br., per Frühjahr Gd.,
in das Thal bei Spielberg und dann nach Süden über Magdeburg 160 171 147--153 155 165--180 Br.
Liederſtedt bis nach Bahnhof Vitzenburg. Jn der Nähe Altmark 165--175 135 152 140-- 150 165 183 Peſt, 14. Auguſt. Weizen loco höher, do. per Oktober 6,78 Gd.,
des Schützenhauſes Thal dorf wird eine Halteſtelle und bei Nieder Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--180 141-166 125--150 170--180 6,79 Br. pr. April 7,09 Gd., 7,10 Br. Roggen per Oktober 5,91 Gd.,
ſchmon und Liederſtedt ein Bahnhof erbaut werden. Die ganze Linie do. weſtlich der Mulde 158 180 142-162 136--160 168--185 5,92 Br., per April 6,17 Gd., 6,18 Br. Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
hat eine Länge von 16 Kilometern. Die Vorarbeiten zur Kleinbahn Erfurt 165 170 150--160 140 143 180--190 5,36 Br., per April 5,60 Gd., 5,61 Br. Mais per Auguſt 4,84 Gd.,
Naumburg-Mücheln- Querfurt ſind ebenfalls im Gange. Stettin (Bezirk) 170--176 140 165 160 175 4,85 Br., per Mai 4,99 Gd., 5,00 Br.
Hoffentlich kommt auch dieſe Bahn bald zu Stande. Letztere würde Stettin (Platz) 148 7 S London, 14. Auguſt. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
ſehr vortheilhaft für das Verkehrsleben in unſerer Stadt ſein. Danzig 178 184 152 154 147--150 172 178 Antwerpen, 14. Auguſt. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

Hornhauſen (bei Oſchersleben), 14. Aug. (Unglücksfall.) Thorn 176--178 125--132 135 136 156--158 ſteigend, Gerſte ſteigend.
Dienstag rn um 3 Uhr ereignete ſich auf der Grube „Ver. Allenſtein 171 178 156. 1621 137 142 174-- 180 Amſterdam, 14. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

arie Louiſe“ bei Neindorf ein Unglück. Als der neue elektriſche Zug Breslau 166 179 130--153 124 142 162--168 per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
zum erſten Male in der Grube fuhr, nachdem bereits vorigen Freitag Frankenſtein 179 188 150--153 122--130 164--170 do. per Oktober 122, do. per März
eine Probefahrt gemacht war, riß plötzlich der elektriſche Draht, Hirſchberg 172--185 135--151 127--147 162 168 Paris, 14. Auguſt. Produktenmarkt heute und Sonnabend,
wodurch der Zug, aus 20 Lowries beſtehend, das abſchüſſige Gleis Poſen 168 178 131 152 185--190 den 16. Auguſt geſchloſſen.
wieder zurückfuhr. Der Vorarbeiter Chriſtoph Wilke und der Schloſſer Bromberg 173 176 135 146 S e NewYork, 14. Auguſt. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
Otto Heinemann gingen hinter dem Zuge. Als ſie ihn zu Krotoſchin 180 140 135 185 loco 768/,, per Auguſt per September 737/ per Dezember 72
rückkommen ſahen, liefen ſie ſchnell zurück, aber ein Aus Kiel 175 182 160--165 155-- 162 180--185 per Mai 745/ Mais per September 57, per Dezember 46!/,
weichen war unmöglich, denn zur Seite ſpringen konnten ſie nicht. H. Jtzehoe 175 159 2 180 per Mai 44. Mehl 2,95. Getreidefracht 1!/.

Pecktaän, Bankgeschäft. Halle a. J. Rie eckplatz. n u. VerKauit von Werthpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsun
von BRBaarelnlagen, Conto-Corrent-, Weechsel-, HypothekenverkKehr.



Chieago. 14. Auguſt. (Telegr.) Weizen per September 609
per Dezember 66 Mais per Septemver 51 g.

ucker.Hamburg, 14. Auguſt. 8 (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, ſrei an Bord Ham
burg per Auguſt 6,12X, per September 6,17x, per Oktober 6,52 per
Dezember 6,65, per März 6,87, per Mai 7,02. Ruhig.

London, 14. Auguſt. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 1X d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 14. Auguſt, Nachmittags. Kafſee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 281 G., Dezember 29 G.,
März 29/, G., Mai 30 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 14. Auguſt. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 14. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

ruhig, unverändert bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio 16000
Sack, Santos 48 000 Sack, Recettes für geſtern.

Havre, 14. Auguſt. (Schlußbericht) Good average Santos
Auguſt 34,75, September 35,00, Dezember 35,50, März 36,00, Mai
36,50. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 14. Auguſt. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 14. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Auguſt 18 bez., Br., do. per Septbr.
184 bez., Br., per September-Dezember 18 bez., Br. Tendenz Feſt.

New-York, 14. Auguſt. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Auguſt. Branntwein 40 Vol.5/ für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 55,00--57,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 61,00-—-63,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 14. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 114 G.,
AuguſtSeptember 11x Br., 11 G., September Oktober 11 Br.,
11x G., Oktober-November 11 Br., 114 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 14. Auguſt. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50.
Hamburg, 14. Auguſt. Rüböl ruhig, loco 53,50.
Hamburg, 13. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 52/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53 Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 53 Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken 53--53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 14. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,65, do. Rohe und Brothers 10,80.

Paris, 14. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 57,75,
September 58,25, Sept.Dezbr. 59,00, Jan.April 59,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Auguſt. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 13. Auguſt. Kartoffelſtärke 164 16 Mk., Lieferung

Sept. Oktober 165 16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164--168 Mk.,
Lieferung Sept.Okt. 164——168, Mk., Superior-Stärke 1629 17 Mk.,
Superior-Mehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. Auguſt. Eßkartoffeln 5,50-6,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 14. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,90-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 13. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110--120 Pfg.,
kleine 70-90 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 110 bis
120 Pfg., däniſche 160- 165 Pfg., Kleiße, große 65--70 Pfg., kleine
35--50 Pfg., Rothzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 50 60 Pfg.,
mittel 50——60 Pfg., kleine 15-—30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--25 Pfg., mittel 18--20 Pfg., kleine 10-12
Pfg., Cabliau, große 18--20 Pfg., kleine 10—-14 Pfg., Seehechte 20--24
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 8 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6--7 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 140-—-145 Pfg., Silberlachs 110 120 Pfg., Lachsforellen

Pfg., B 12 25 B 30 35ſtande o Pfg. Fs trugen Pfg. VHummem
Stroh. Heu.

Magdeburg, 14. Auguſt. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk.ſtroh 4,00—4,50 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 g. rin

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14. Auguſt. Baumwolle. Ruhig. Upland middlloco 46 Pfg. mAntwerpen, 14. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B September

4,80 Verkäufer, Mai 4,90 bez. Ruhig.
Havre, 13. Auguſt. 31 Uhr. Wolle. Auguſt 144,50, Dezember

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 14. Auguſt. (SchlußBericht.) Baum wolle. Un

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. a
Per Auguſt 4

Aug.Sept. 4 Käuferpreis,
Sept.Okt. 42 Käuferpreis,
Okt.Nov. 429 Verk.-Preis, März- April 41e
Nov.Dez. 4 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 14. Auguſt. Bancazinn 75.
London, 14. Auguſt Silber 24/16 Lſtrl., ChiliKupfer 52 Lſtrl

per 3 Monate 515/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 118/, Lſtel,
Zinn 125/, Lſtrl., Zink 188/, Lſtrl.

Glasgow, 14. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixeh

Düngemittel.
Hamburg, 13. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco qgh

Lager 8,15.

Rio de Janeiro, 13. Auguſt. Wechſel auf London 121

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden,
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuer
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle g.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

110--140 Pfg., Zander 65-—-90 Pſg., Flußhechte 75-—85 Pfg., Schnepel
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Leipziger Vörſe vom 14. Auguſt.
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Cheinn. Wertz. M. Fabr.
(Zimmermann)

Crölw. Papierfabr. z. Halle

Dörſtewiz IIID. W. M. (Sondermann
Stler) Vorz.A.. e

Geraer Jnteſp. u. W.
Germania (Schw. Sohn)
Gewmd. Sttd. B. St. A.

do. do. Pr. A. I. 7
et t g.alle tr. B.a e

diverſ. I

r

S S

e

111,758

re

S

La. B o S
T J en

5
e

wo e

uckerfb.. e
Jeipziger Gr. elektr. Straßd.
Bank f. Grunddeſ. Leipzig
Leipziger Baubank

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßend.
do. Bierbr. RNeudnitz,

o. Riebeck Co.
do. Kammarnſpiun.
do. Malzf. Schkeudtt

Mansfelder Kuxe.
do. iNaumb. Brnk. A.G.

Portl.-Cementf. Halle.

t c r erdo. Naſch.Fabr.(Hartm.1000 191.60 do. Vedſt.F. (Schönherr
506! 101,006 Thür. Gasgeſ. Leipz.

do. Stamm-Pr. h

.908
2567

e e

o

e e

r

Geiſenkirchener Gußſtahl,
GeorgMNarien St.-A.

do. St. Pr.

r

S

o

a

2 Liſenba huStammAktien.
r. u. S.A..SHagener Gußſtahl.

Harzer Fiſenwerte konv. IußigTepl. 500 ſ.
Jnowrazlaw, Steinſalz B. Göhm. Nordbahn

n äe

T

e

G

S c

Galtiz. a v.
GrazKöflach

caa c
Preußiſche Pfandbrief-Bank,

do. Y. u. 108XVIII, ut. 5. esv. ut. t. 1908 Ciſenbaha-Stamm-Prioritäts-Aktien. ma
Leopoldsgrude Edderitz

S

Dividende 1901 do. do. Oblig. ſo
vuſchwierad. Lit. Z. 24550Ausländ. Ciſeubahn P

Marienburg Mlawka h

n o

uckerfabr. Glauzig335392 uaertent hatte. e.

90 gar. 2. 100,49 6 eiuſſig Tepliger 9
e c Bödhm. Nordbahn von 82 G.

T Buſchtiehr. wo (ſtfr.) 22
0

Marienhiitte Kozzenau

TIXx. u. b. )999do. X u. XXI d. i010 Arad. C. anad. 6Kleinö.O. u. 1204 BreslauWarſchau. a
Dort mundGrongau e
NMariendurg- Mlawtaw.
Oſtpreußiſche Südbahn 4

2

S

J

8828 c 2

2 e

e 5

2

Dwidende 1900 1901 Mend S Schwere St. Pr.

s 107 605 WurmRevier

a

do. 9Fiſenbahn7t.-B.-Aktien. Dur Sodenken du e

S

S o

120,9 Anthr.-Kohlen„„Naſſauiſche Bergb38 in l a e e
Stadtderger Hütte e

annoe

aa
do.

Marienburg NRlaweS

Dividende 1909 1901 do. do. 1874 Gold
DuxBodenb. v. 1891(ſtrf. S. 6 GrazKöflacher Em. I 1863.

do do. G. 1101,80

Gdo. em. 1871 t z
eWte7—J7

do. Em. II, III, 1871, 72

L

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
a. 5 KaſchauOderberggar. Silb.

Mit 1 Beilage.

numbers warrants 56 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 8

Nr.
e

Bezug s

jah. Dirg. Feulll

ſtehen,
nicht m

konſum
heimiſch

Method
das de

leinnig
des Pe

D
Kräfter
kapital
Haändle

nterſ
mögen
Abſicht

edocht
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